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363, —3725 viele Beſtandtheile des B hält Scholz für inter⸗
polirt, namentlich für Gloſſeme; der er der LX  — ſcheint uns Im
Buche wie auch ſon 3u hoch angeſchlagen; manche eigenthüm⸗
iche Erklärungen finden ich vor, 0 62 f., 110, 178, 237

dgl., auf die wir aufmerkſam machen möchten; iſt die Er
lärung des „Eglath Scheliſchija“ (Stadtname  7. nrit „dreijähriger Kalbe“
als Ehrennamens von Kir⸗Heres Dem inneren Gehalt ent.
ſpricht die ſchöne Ausſtattung der Ver lagshandlung, namentlich die
hübſchen, hebräiſchen Lettern

m3 Dr mid.

Die 1  t  E ———  C Chranologie, vont Uszuge aus Egypten bis zunt
Beginne des Abt. Exil's, mit Berückſichtigung der Reſultate der
Egyptologie und Aſſyriologie. Von der E⁰ Fakultät zu Würzburg
gekrönte Preisſchrift von Dir Al. Schäfer Münſter 1879
Ruſſel und 141 Preis: Mark

ieſe ſehr fleißige Schrift eſpri un der Einleitung den
er der lbe für die Chronologie, dann die außerbibliſchen
Quellen: Joſephus, Manetho, egypt. Denkmäler, den Canon des
Ptolomäus, Herodot, die Keilinſchriften; ſodann 0uH im I Haupttheile
eine Darſtellung der verſchiedenen Formen und Anfänge des Jahres
bei den Israeliten, Egyptern, Babyloniern und Aſſyrern M II
Hau  etle ird ein chronologiſches Syſtem der Bibel aufzubauen ver⸗
ſucht und wird iezu der Zeitraum, deſſen chronologiſche Unter  2  2
ſuchung und ixirung der Verfaſſer ſich zur Aufgabe geſtellt, n
Hauptperioden zerlegt, nämlich Auszuge aus Egypten bis N  Um
Beginne des Tempelbaue und von da bis zum Beginne des
babyl. Exils; die chronologiſchen Beſtimmungen der Schrift üher
ieſe beiden Perioden werden vbom Verfaſſer mit Recht erlegt tn
ſolche, die einzelne Ereigniſſe behandeln „Einzelnzahlen“ und tn
jene, die eine ganze Periode oder wenigſtens einen größeren Theil derſelben
umfaſſen „Geſammtſummen“; ferners werden die Reſultate der Egypto  —
ogie und Aſſyriologie beſprochen, die Berührungspunkte der bibliſchen
und aſſyriſch⸗babyloniſchen Chronologie dargeſtellt, und ſchließlich In
Form einer kleinen Tabelle eine ſynchroniſtiſche Zuſammenſtellung der
einzelnen QAten tu der Zeit Auszuge aus gypten his einſchließ⸗
lich der Zerſtörung Jeruſalem' geboten; der Auszug aus gypten
ällt nach Schäfer n das Jahr 1492, der Untergang Samaria's In
721 und die Zerſtörung Jeruſalem's in 588; Saul's Regierungs⸗
zeit wird auf über ahre beſtimmt NI auf Jahre)
etre der Stelle ACt. entſcheidet ich Schäfer für die Leſeart
des textus receptus die aſſyriſche Eponymenliſte iſt nach dem
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Verfaſſer unterbrochen U. ieß der Inhalt, die Dispoſition
der Schrift in einige ſeiner Reſultate; benn wir eln Urtheil ab⸗
geben ſollen üher den E der Schrift, 0 ſei em geſagt,
daß ieſelbe gewiß ſehr viel beiträgt Orientirnng auf dem chrono⸗
logiſchen Gebiete der Bibel, namentlich für Jene, denen größere Werke
unzugänglich oder chwer verſtändlich Iu und dief  5 die aupt  2
abſicht des Verfaſſers, der Ure ſeine Schrift ohne weife die Ver—
ehrung von der Schrift, deren Glaubwürdigkeit un ihren hrono
logiſchen Angaben 3u erſchüttern 0 häufig verſucht wurde und eS noch
wird, mächtig gehoben hat Schließlich hemerken wir, daf die ein⸗
ſchlägige Literatur mit ſehr großer Kenntniß und innerer Durcharbei—
tung verwerthet iſt, daß aber viele Chronologen ein eigenes chrono-
logiſches yſtem in ezug auf die Vereinigung der Bibel nit den
außerbibliſchen ngaben ſich bilden, daß nanche bisher feſtgehaltene
Reſultate der gyptol und aſſyrol. Forſchung wieder aufgegeben wer
den, ˙ iſt eS klar, daß andere, namentlich Aſſyriologen ach mi
mehreren Reſultaten unſerer Schrift nicht übereinſtimmen.

inz Profeſſor Dr ch M

Commentar über das Evangelium des hU 0  (a u Von
Dr anz, Profeſſor der kath Theologie der Univerſität
Tübingen. Mit Approbation des Capitels⸗Vicariates Freiburg.
reib Br Herder 1879 VII und 562 Preis M

Der Verfaſſer dieſes Commentars hat ſich un der exegetiſchen
Literatur bereits einen ehrenvollen Platz erworben durch die Heraus⸗
gabe, beziehungsweiſe Redigirung der Einleitung in's N. de ſel
genialen Aberle ſowie Urch verſchiedene, ſehr tüchtige Arbeiten in der
übinger Th Quartalſchrift; Ure obigen Commentar aber hat er

ſich Ant die katholiſche Wiſſenſchaft un hohem Grade verdient gemacht
und dieß um • mehr, da man 10 häufig den Vorwurf ören kann,
daß das Bibelſtudium nter den kath Gelehrten überhaupt zu wenig
oder im Vergleich mit den Proteſtanten nicht gründli gepflegt werde
Obiger Commentar verdient M Ganzen und Großen ern „vorzüg⸗
licher“ genannt zu werden und wir werden um Nachſtehenden durch
kurze Charakteriſirung des erkes m Allgemeinen und Beſonderen
das abgegebene Urtheil begründen. Die Einleitung in das Matthäus⸗
Evangelium eſpricht ſehr eingehend 1—62) die gewöhnlichen
Fragen, nach dem Verfaſſer der Urſprache, Zeit und weist
die auch von anderen Exegeten angenommenen Reſultate ehr gründli
aus iuneren und äußeren Argumenten nach; e ſind bei jedem Punkte
auch die abweichenden Anſichten und Auffaſſungen anderer Bibelforſcher,
owohl katholiſcher als proteſtantiſcher, angeführ und auch turz kritiſirt.


